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I. 

Signum (augurale), augurium, auspicium. 

Von 

Profeaaor Dr. Regrell. 



I>ie der ganzen Auguraldisciplin zu gründe liegenden Begriffe signuin, auspicium, 
augurium sind nach Inhalt und Umfang seit Rubiuos bahnbrechenden rntersnchungen 
wiederholt, im grossen systematischen Zusammenhang innerhalb des weitest gespannten 
Rahmens in Mommsens grossem W erk 1 ) (Gegenstand scharfsinnigster Erörterungen gewesen. 
Dennoch erscheint uns eine neue Erörterung dieser für ein eindringendes Verständnis 
der römischen Discipliu überaus wichtigen Begriffe nicht überflüssig: und wir denken 
im folgenden Artikel wenigstens an einem Beispiel zu zeigen, dass eine Aufhellung 
bisher übersehener Punkte auch auf andere Kragen neues Licht wirft. 

Die allgemeinste Bezeichnung für die Auguralzeichen signum findet sich zuweilen 
ohne weiteren Zusatz den aves derartig gegenübergestellt (in der Verbindung aves 
et signa. z. B. Tic div. 1.4". K 4 *: nvibus et siguis admoniti: vgl. Serv. A. 3.80: 3.S74; 
2.702). dass sich der Cedanke au eine speziellere Bedeutung des Wortes aufdrängt. 
Erinnert mau sich nun. dass in der von Livius erhaltenen Inaugurationsformel 

^.Tupiter gebeten wird: uti tu signa nobis certa adclarassis, also von einem Znleuchten 
. der signa die Kede ist. so winl die Vermutung vielleicht nicht zu kühn erscheinen, dass 
» sich eine Erinnerung an die Etymologie des Wortes bis in die späteren Zeiten wenigstens 
^in der consnetndo augurum erhalten hat. dass also auch zu Ciceros Zeit noch unter 
- sign« vornehmlich die caelestia signa verstanden wurden. 

i- Auspicium. von auspex iKuhino p. 4'» A. 4). das was den Vogelschauer angeht, 

^ muss. als Ausdruck für das augurale Zeichen, natürlich zunächst nur die Vogelzeichen 
bedeutet haben: und da die Verbindung nveni specere noch zu Varros Zeit (I. L *>.H2) 
| als technischer Ausdruck güng und gäbe war. ja vielleicht sogar (worauf die hnnd- 
«j schriftliche l'hcrliefernng l. L. 7.'i hindeutet) die allerdings seltsame Komposition 
auspicere. so erscheint die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, dass auch zu Ciceros Zeit 
(j die ursprüngliche Bedeutung noch nicht völlig verbla-st war. Wenigstens finden sich 
auspicia und signa in clerselben Zusammenstellung, wie aves und signa. bei Cicero de 
'N legg. 2. H. intei-pretes autem .lovis optumi inaxtimi. publici augnres, siguis et auspieiis 
^ operam dauto. Somit dürfte vielleicht auch die Notiz bei Notiius p. 4HH. :{ mehr sein 
ir- als eine blosse etymologische Klügelei: auspicium et augurium bis intellectibus dis- 
^ ceruuntur. ipiod sit auspicium avium inspectio et ipiae ex volatu eamm signitieentur et 
;jr ^ voeibus augurium autem reniin omninm cotiiectnras prudentes ac diligentes aniplectiiur. 
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Den einzelnen Beobachtnngsakt, die Zeichensc.hnu, bedeutet auspiciuni nament- 
lich in den Verbindungen: auspicio adesse, adhiberi, in nuspicio esse, während das Recht, 
eine solche Schau anzuordnen und anzustellen, gewöhnlich durch den Plural auspicia 
bezeichtiet wird, obwohl sich auch der Singular dafür findet, z. B. Liv. 22. 1, 5; 28. 27. 4. 
Schol. Vor. ad Verg. A. 1«), 241. Liv. 28, y, 10; 4, 20, 6; 8, 30, 1. Über den Unterschied 
von auspicia und speetio vgl. die treffende Bemerkung von Mnnimsen R. St I, Hü A. 2. 

Auspiciuni ist also vorwiegend ein staatsrechtlicher Begriff, wahrend 
augnrinni, wie sich leicht durch alle Bedeutungen des Wortes nach veisen liisst, durchaus 
auf Kunst und Wissenschaft der Augurn. also auf die sogenannte angurii dis- 
ciplina beschrankt blieb. Man kann den Satz aufstellen: auspicia magistratntun, nuguria 
augurum erant. Vgl. Härtung Bei. d. Röin. p. 112 A. 

Da die Etymologie von augur durchaus unsicher ist 1 ), so geht man für die 
Begriffsentwickelung von augur und dem davon abgeleiteten augurium am besten aus 
von der feststehenden Bedeutung des Vernum angurari, angurare = etwas aus bestimmten 
Anzeichen ahnen oder vorhersagen. Da nun augurare als Denominativ von augur 
ursprünglich nichts anderes ist als , Augur sein, als Augur handeln*, so muss augur selbst 
etwa den .Ahner, Zeichemleuter' bezeichnen. Und als solche, als interpretes Jovis 
optumi maxumi werden sie ihrer ursprünglichsten Bestimmung gemäss charakterisiert 
von Cicero legg. 2, 8. 2u. Wenn man daher auch bei augur schlechtweg zunächst und 
gewöhnlich an die spezifisch römische Institution denkt, wie bei haruspex an die etrus- 
kische. so lässt die Grundbedeutung des Wortes doch die Anwendung desselben nicht 
bloss auf private, sondern auch auf fremdländische Interpreten des Llötterwiilens zu, soweit 
ihre Kunst der römischen verwandt war. d. Ii. nicht auf Wahrsager schlechthin, sondern 
auf Zeichendenter. namentlich der Vögel. t>o spricht Cicero nicht bloss von marsischen 
(d. div. 1. 58. 132 > und soranischen (ib. 1, 47. 105). sondern auch von cilicischen, pam- 
phylischen, pisidischen und griechischen Augurn (ib. 1,3. 6; 15. 25; 34. 74; 40. 87 u. 88: 
43. 95; 47. 105: 2, 30. «3... Ja, seihst der etruskische Augur fehlt nicht Ov. Fast. 2, 493. 
Vgl. Kubinn 8. 40 A. 4. 

Wie von pontifex pontificius, so ist von augur ein Adjektiv augnrius hergeleitet, 
das sich nur in der Verbindung augurium ius erhalten hat. Cic. ad fam. 3. 9, 3. de 
senect. 12, 38. (teil, praef. 18. 1, 12, 17. 7, 6, 12. Das zum Substantiv gewordene 
Neutrum augurium ist demnach ,eine den Augur, den Zeichendeuter angehende Sache". 



') Unter den bisher aufgestellten Etymologien erscheint mir die zuerst von Corssen vorgebrachte 
lierleitung von augero noch am wahrscheinlichsten; aber die uuf grund derselben erschlossene Bedeutung: 
Spender des augtnen, Opferpripster, wurde die denkbar schiefste Bezeichnung seiner Funktionen sein. 
HUchelcr Jahrb. lHu.5, S 784. 5) bat darauf aufmerksam gemacht, das« augur, wie Hamen, ursprünglich 
Neutrum war. Attius bei Nonius 488. 3; pro certo arbitrabor sorte<, oraclu. adytu«, augura. Da** die 
liedeutung auetoritas zur Bezeichnung der Auguriiizeichen, wie auetor, zu der des Augur recht passend 
war. leuchtet ein, wenn man sioh erinnert, das* Cicero (harusp. re-p. ü. IS) jene auetoritates reniui 
bene gerendarum, diese (p dorn. 14. 3H) auetores centuriatorum et curiatorum comitiorum nennt- Ks liesse 
*ich denken, das» etwa seit der Institution des Kollegiums die Bezeichnung augur aufkam: waren sie 
doch die staatlich herulcnen „Ermächtiger" der Magistrate. - Aber auch die schon von den Alten aut- 
gestellte Etymologie aviger, Vogelleiter, ist «ehr wohl möglich. Mo. I, 101. Anw. 2. Am unwahrschein 
lichsten, weil allzuwenig charakteristisch, ist Ebels Herlcitong von «<7. rly. der Betende. Kuhn, Z. IV, 444. 
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Demnach bezeichnet es zunächst jedes augurale Zeichen, aber immer nur inso- 
fern als es den Augur beschäftigt, also etwas bedeutet. Ks kann in diesem Sinne meist 
mit auspicium vertauscht werden, und in der Tat wechseln beide Worte oft genug. Um 
nur ein Beispiel anzuführen, so wird das von Cicero (d. div. 2, 36. 77) und Festus (ep. 
p. loy s. v.) erwähnte iuges auspicium von Servius (Aen. 3, 537) iuges augurium genannt 
In gewissen Verbindungen aber ist diese Vertauschung nicht wohl möglich, so in der 
solennen Phrase: augurium captare, die namentlich bei Servius sich an unzähligen Stellen 
findet, z. B Aen. 9, 4. 1, 92. 190; 778; 780. 1, 345. 11, 19 u. s. w. Schol. Lucan. 
Pharsal. 1, 296. Dagegen findet sich auspicium captare meines Wissens nur an zwei 
Stellen, bei wenig sachverständigen Autoren (Serv. A. 2, 178 und schol. Bob. zu Cic. in 
Vatiu. 23. Orell. p. 319:-. Sehr erklärlich: denn captiert, d. h. erhascht erwünscht, 
wird ein Zeichen nur insofern und weil es etwas bedeutet. Übertragen wird augurium 
auch von jeder Stiche gebraucht, aus welcher etwas Zukünftiges geschlossen werden kann. 
Cic. ad Att. lo, 8. Diese Anwendung dient zwar zur Veranschaulichung der ursprüng- 
lichen Bedeutung, gehört aber nicht der consuetudo augurnm an. 

Auch die Bedeutung selbst des Zeichens ist eine res ad augurem pertinens. 
In diesem Sinn steht das Wort z. B. bei Vergil Aen. f>, 523: magnoque futurum augurio 
mnnstrum. Serv. Aen. 3, 374: auspicia maiora . . . dicuntur quibus augurium avium 
aliarumque rerum eripitur. da. Plnutus (Asin. 2. 1, 15) spricht sogar von einem au- 
gurium auspicii. 

Ist diese Bedeutung vom Augur erfasst, so wird sie zur Deutung. So gebraucht 
Cicero das Wort nicht selten (z. B. Phil. 2, 35. 89. d. div. 1, 49. 111) für eine aus vor- 
liegenden Anzeichen gefolgerte Vorherabuung oder Vorhersagung der Zukunft Aus 
dieser Anwendung auf konkrete Fälle entwickelte sich leicht die allgemeinere, abstrakte 
Be'eutung: Deutekunst = ars augurii. Cicero div. 2, 38. 80: illud est philosophi potius, 
totins augurii primum naturam ipsam videre. ib. 39, 82: ad nostri augurii consuetudinem 
dixit Ennius: Tum tonuit laevuiu bene tempestate Serena. Vergil. Aen. 12, 294: Lactu* 
Apollo augurium eitharamque dabat. Die private Deutekunst erläuterte Xigidius Figulus 
in seinem Werke de augurio privato (Gell. 7, «). Eine ähnliche Bedeutung liegt auch 
der Verbindung augurii disciplina zu gründe (Cic. div. 1. 47. 105; 2, 3«. 76. deor. 
nat. 2, 3. 9), welche die Lehre von den Auguralzeichen und ihrer Deutung 
bezeichnet, also gleich augurandi scientia (Cic. div. 2, 33. 70.) disciplina auguriorum (Serv. 
Aen. 3, 359.) Augurii disciplina hat also innerhalb der consuetudo augurnm eine viel 
speziellere Bedeutung als auguralis disciplina. Denn während augurius, augurium immer 
nur etwas den Augur als Zeichendeuter Angehendes bezeichnet, fällt unter den Begriff 
auguralis alles, was in die Kompetenz und im weitesten Sinne alles was unter 
die peritia staatlich bestellter Augurn gehört. Demgemäss umfasst auguralis 
disciplina nicht bloss die Lehre von der Zeichendeutung, sondern auch die Lehre vom 
Teinpluni, von der Inauguration der Personen und Orte, und im weitesten Sinne selbst das 
Auspicienrecht die Lehre von der Kompetenz der Magistrate und von deu Comitien. In 
dieser weitesten Bedeutung kommt der Begriff an Umfang dem der libri augurales völlig 
gleich. Doch soll nicht geleugnet werden, dass auguralis disciplina für gewöhnlich nur 
im engeren und engsten Sinne gebraucht wurde, also ungefähr gleich augurii disciplina, 
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weil schon der Ausdruck diseiplina au eine systematische oder doch abgeschlossene 
Theorie zu denken nötigte. In ahnlicher Weise werden die Frenzen von ins augurium 
gegen ius angurale zu bestimmen sein. 

Von der Augurkunst ist der Übergang leicht zum Auguramt: das augurium 
wird zum angnratus. .So Cicero de harusp. resp. ( J. 18: qni (n. majores» Rtatas sollemnisque 
caerimonias pontificatu, rerurn hene gerendarum auctoritates augnrio . . . contineri 
pntaverunt. In dieser Bedeutung: tritt der Gegensatz zu dein staatsrechtlichen Begriff 
auspicinm besonders scharf hervor. Wie den Magistraten die auspicin. so wurden den 
Augurn die auguria beigelegt von Cicero de div. 1, 4f>. 8<i: omnino npud ueteres qni 
rerum potiehantur, iidem auguria tenebant: nt enim sapero sie divinare regale 
ducehant, ut testis est nostra civitas, in qua et reges angines et postea ptivati eodeni 
sacordotio praediti rem publicam religioiium auetoritate rexerunt. l'nd wie die Amts- 
handlungen der Magristrate unter den Anspicien des Vorgesetzten geschahen (anspicio 
alicuius rem gcrere), so lilsst Cicero (deor. nat. 2. 3. «n den König Hostilius unter dem 
Augurium 'augnrio) Krieg führen. Vgl. noch Hartimg Rel. d.Röm.S. l 12 Anin. <iell. I. Ii. 17. 
Cic, legg. 2. k. 2t i. 

Endlich bezeichnet augurium auch den Akt der Zeichenschan: hier berührt 
er sich wieder mit auspicium: beide können oft von derselben Handlung beliebig ge- 
braucht werden. Doch ist der Zusammenhang von migurhim und angin- auch in dieser 
Anwendung überall ersichtlich. Auspicium hebt mehr den Anteil des Magistrat"*, augurium 
den des Augur hervor; nur dasjenige auspicinm kann ein angurinni genannt werden, 
dem ein Augur zugezogen war. Auspicinm ist also der weitere Begriff: augurium be- 
zeichnet entweder einen Teil oder eine Spezies des auspicinm. Am lehrreichsten ist 
für diesen Unterschied eine Stelle aus dem sachkundigsten unserer Autoren, der seine 
Worte mit berechneter Spitzfindigkeit zu setzen liebt, aus Varro I. L. 6. 82: qnod in 
auspieiis distribntnm est qni habeiit speetionem qni non hnbeaut et qnod in auguriis 
etiam nunc angnres diennt avem specere. Der Ausdruck in auspieiis steht liier mit 
solcher Prägnanz, dass er etwa zu übersetzen ist: im Anspicienrecht. in der Theorie der 
Anspicien. Im gleichen Sinn stellt die beiden Synonyma ein anderer peritissimus hoino 
gegenüber. Ennius bei Cic. div. 1. 48. 107: Cnrantes magna cum enra conenpientes regni 
dant operam simnl anspicio augurioque. Romulus und Benins sind gleichzeitig mit 
auspicinm und augurium beschäftigt, weil sie nach dem obigen Zeugnis des Cicero 
(div. 1. 4<i. «9: omnino apud ueteres qni rerum potiehantur iidem auguria tenebant) 
zugleich Könige und Auguni waren, zugleich die auspicia und die auguria inne hatten. 
Daher sagt Livius (1. 3«. 4) von dein Augum Attus Navius: in augurio rem expertns, 
während er z. B. von dem Konsul Paulus berichtet: cum ei . . . pulli . . . anspicio non 
addixissent. Auch Cicero unterscheidet offenbar div. 1. l">. 28: itaque multa auguria. 
multa auspicia, qnod Cato ille sapiens queritur. neglegentia collegii amissa plane et 
deseita sunt. Dass hier nicht von Anguralzeichen. solidem von Beobachtungsarten die 
Bede ist. zeigt sowohl der Ausdruck i amissa plane et deserta) als besonders der Ver- 
gleich mit ähnlichen Äusserungen t 'iceros, namentlich div. 2. 3U. "*> u. 77. deor. nat. 2. 3. u. 
welch letztere Stelle wir hier zur Erläuterung hersetzen: sed neglegentia nobilitatis 
angnrii diseiplina omissa, veritas nuspiciorum spreta est, species tantum Petent«. Itaque 
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maximnc rci publicae partes, in Iiis bella, quibus rci pnblii'tio salus continetur. nnllis 
auspiciis adtninistrantur, nulla peremnin servantnr. nulla ex ncuminibns. nulla cum viri 
voeantnr. Diese Bedeutung von nugurium liegt ausser vielen andern Stellen (z. B. Yarro 
I. L. 7, 51. f>. 85. Kest. 27<»n rumentum: augnrio nimentum estod IHöa negritu Paul. 10t* 
inehrne) namentlich der Phrase augurium agere zu gründe: .das Augnramt üben, einen 
nngurcllen Akt vollziehen', also vornehmlich: .eine Zeichenschau anstellen*. Daher finde 
ich diesen Ausdruck nur in bezug auf Augurn gebraucht. Varro 1. L. <». 42 : 
angnres nugurium agere dicuntur, quom in eo plura dicant quam faciant. Cicero 
off. 1«. H6: cum in arce nugurium augures acturi essent. div. 1. 17. 32: ille .n. Attns 
Navins) augurio acto possc respondit. Anders wohl ist nugurium zu verstehen in der 
Formel: augnriuni capere: welche wohl neben augurium captare zu stellen und zu 
übersetzen ist: sich das (bestätigende) Zeichen holen. I-iv. U>. 7. lo, wo P. Decius die 
lex Ognlnia folgendermassen verteidigt: qui Jovis optimi mnximi ornatu decoratus . . . in 
Capitolium ascenderit. is nun (non setzt Weissenborn zu) conspicietur cnpide ac lituo. 
capite velato victiinam eaedet auguriumve ex arce capiat? Dann würde sich auch 
erklären, warum dieser Ausdruck allenfalls auch vom Magistrat gebraucht werden kann 
(Sueton. Octavian. c. H5). obwohl ich hier vielmehr eine rngeiinuigkeit des Ausdrucks 
annehmen möchte. Denn nach meinem t-Jet'ttlil kann der Ausdruck .sich ein Zeichen 
holen - doch nur mit Beziehung auf eine Stätte gebraucht werden, welche man 
sich gewisserma-ssen als den Ausgangs- und Entstehungsort aller Angurien. als die 
Wohnung des dieselben sendenden Gottes vorstellte: das aber war vornehmlich das 
augurncnlnm in arce. Ich möchte daher glauben, dass augurium capere technisch nur 
in der bei l.ivius stehenden Verbindung mit ex arce (oder einem andern auguraculum i 
üblich war. 

Da der Wirkungskreis der Augurn auf die Stadt beschränkt war (Mommsen 
St. 1 \0'j Anw. öi. so war auf die Grenzen derselben auch die Anwendung des nugurium 
agere beschränkt. Dies meint wohl Sprvius A. .1. 20: Auspicari quavis (so schreibe ich für 
die überlieferte, von Rubino S. 44, A. 2 verteidigte Lesung: euivisi. etiam peregre licet, 
augurium agere nisi in patriis sedibus non licet: nur wird statt in patriis sedibus in 
des Livius' (Quelle etwa gestanden haben: domi. intra agrum effntum. in agro Homano 
oder ein Ähnlicher Hinweis auf das römisch»' Stadtgebiet. Dadurch erklärt sich auch 
der unmittelbar vorhergehende Satz, um dessen Begründung es sich bei Servins 1. I. han- 
delt: sed anspicin oinnium reruni sunt, auguria ecitarum, dessen Sinn wohl nur folgender 
sein kann: für jede öffentliche Handlung kann durch ein Auspicium die göttliche Ge- 
nehmigung eingeholt werden, sei es dass der Magistrat selbst auspiciert, sei es dass er 
die Schau einem pullarius überträgt, wie denn in der Tat in späterer Zeit die pullarii 
auch bei städtischen Auspicien mehr und mehr zur Verwendung kamen. (Mommsen 
St. I 82 Anm. 2.) Dagegen war das augurium d. Ii. das auspicium adhibito angure. die 
Schau durch den Augur anf ganz bestimmte Akte beschränkt, etwa noch auf das augurium 
salutis (f'ic. div. 1, 47. 105). auf das Auspicium vor Auszug in den Krieg (Fest. 241a *> 
v. praetor ad portam) und auf einige seltenen' und feierliche Akte. War bei diesen 
Gelegenheiten noch zu t'iccros Zeiten die Zuziehung von Augurn notwendig oder ire- 
bränehlich. wofür unter anderem namentlich die eitierte Stelle aus de divinatione zu 
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sprechen scheint, so liegt die Vermutung nahe, dass in diesen Fällen noch die auspieia 
ex avibus üblich waren, welche niemals zu solchen Schattenbildern, wie die caelestia 
und pullaria auspieia, herabgesunken zu sein scheinen und nach der strengeren Observanz 
ex ratione templi beobachtet weiden mnssten. Dann war die Zuziehung der Augnrn 
unerlftsslich. (Mommsen I 10 1 Atiin. 2.) 

Bedenkt man diese überaus subtile Differenzierung der llegriffe augurium und 
auspicinm. bedenkt man vornehmlich, dass nugurium einerseits als Beobachtungszeichen 
für jedes Auspicium gebraucht werden kann, soweit mau das Bedeutungsvolle desselben 
hervorheben will, andererseits als Beobachtnngsakt von auspicium streng geschieden 
ist, so begreift mnn leicht, welche Verwirrung die beiden Begriffe in solchen Köpfen 
anrichten inussten. welche von der Sache selbst so gut wie gar keine Anschauung 
mehr hatten und deshalb, wo sie beide einander gegenübergestellt fanden, beständig im 
Blinden herumtappteti, ungewiss, ob sie die eine oder die andere Bedeutung der Worte 
anzunehmen hatten. Sehr erklärlich, dass sie die verschiedenen Bedeutungen fortwährend 
durcheinander warfen und, was von der einen galt, mit der andern verknüpften. Will 
man daher aus dieser wirr durcheinander geschüttelten Spreu die wertvolleren Körner 
heraussuchen, so muss man vor allen Dingen die einzelnen Notizen aus ihrer Ver- 
bindung loslösen, da diese meist das willkürliche Machwerk jener imperiti hoinines ixt. 
Wir wollen diesen an sich einleuchtenden methodischen Satz zum Schluss an einer ganz 
konfusen Bemerkung des Senilis erläutern, ad Aen. 1, S ( J8: hoc eiiim interest inter 
augurium et auspicium quod augurium et petitur et certis avibns ostenditur, auspicium 
qualibet avi demonstratur et non petitur: quod ipsuin tarnen species augurii est. 
,Auguriuiu petitur, ,auspiciuin non petitur': von zweierlei kann die Quelle des Servins 
gehandelt haben, entweder davon, dass man wohl sagen kann augurium captare, aber 
nicht auspicium captare oder von dem Unterschied bei dem Beobachtungsverfahren, wie 
er in spaterer Zeit zwischen den eigentlichen anguria und den übrigen auspieia obwaltete. 
Von den pullaria auspieia (<'ic div. 2. 34. 71. 72) wie von den caelestia (Dionys. 2, »>) 
wissen wir, dass eine l'rckutiou bei dem überaus leichtfertigen Verfahren überhaupt nicht 
mehr stattfand, sondern der ganze Akt in dem Austausch weniger formelhafter Worto 
zwischen Magistrat und pullarius bestand. Dagegen blieb bei den Beobachtungen, wo 
die Augui'D n Person fungierten, wohl die feierliche impetratio, wie sie Livius I, 1H 
beschreibt, erhalten. In diesem letzteren Kall würde Servins einen Unterschied, der für 
die Beobachtungsarten galt, auf die Zeichen übertragen haben, wie er dies un- 
zweifelhaft bei seiner andern Behauptnng getan hat: augurium certis avibus ostenditur, 
auspicium qualibet avi demonstratur. Dem kann nur die Tatsache zu gründe liegen, 
dass bei den eigentlichen anguria, wo der Augur selbst beobachtete, ganz bestimmte 
Zeichen impetriert wurden, nach unserer obigen Vermutung nur alites oder oscines, 
dagegen bei den übrigen Auspicien verschiedene Zeichen, bald pullaria, bald caelestia, 
unter Umständen auch günstige oblativa ex avibus, galten. Aus diesen verschiedenen 
Zeichen hat dann Servius eine quaelibet avis gemacht, wobei er wahrscheinlich noch 
avis für auspicium, signum einsetzte. Die letzte Bemerkung endlich, quod ipsum tarnen 
species augurii est ist ganz wertlos, weil sich überhaupt nicht feststellen last, was Servius 
sich bei derselben gedacht hat. Vielleicht fiel ihm ein, dass es auch oblativa anguria 
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gab; dann würde der Zusatz sein Eigentum sein, oder er braucht hier augurinm in 
seinem weitesten, nicht technischen Sinne. Wenn er diese oder eine ähnliche Bemerkung 
in einem sachverständigen Antnr vorfand, so kann dieser wohl nur von auspicium in 
seinem engsten Sinn (=» avis) gesprochen haben. 

IL 

Die Schriften de auguriis und de auspiciis. 

Aus dem dargelegten ergibt sich wohl mit Sicherheit, dass die Werke de auguriis 
nicht mit denen de auspiciis verwechselt werden dürfen. Jene haben es ausschliesslich 
mit der augurii disciplina, mit den Geschäften der Angnrn zu tun, während diese 
eine Systematik und Kasuistik des alten auguralen Staatsrechts geben wollten, also 
vornehmlich die Theorieen von der Kompetenz der Magistrate und das Komitionrecht, 
soweit diese Materien nicht auf dem Wege der Gesetzgebung geordnet worden waren. 
Eine Prüfung der erhaltenen Fragmente jener untergegangenen Literatur wird dieses 
Ergebnis bestätigen, soweit dies bei der geringen Anzahl namentlicher Citate möglich 
ist. I>ie wertvollsten Notizen über die auspicia patricionun und die gegenseitige Kom- 
petenz der Magistrate verdanken wir dem klassischen Werk des Messalla (Gellius 13, 15: 
Messallae angnris de auspiciis primus), nudeie wichtige Nachrichten über Magistrate 
(Fest. lKla mniorem consulem) und Komitialkalemler der umfangreichen Arbeit des 
Julius Caesar, ebenfalls de auspiciis, von welcher Maerohius ein 16. Buch citiert. Ganz 
allgemein gibt Gellius 18, 14 als seine (Quelle für die Definition des pomerium an: 
augures populi Kumani qui libros de auspiciis seribserunt. Die Erörterung dieses 
staatsrechtlich wicht igeu Begriffs war also ein stehendes Kapitel in diesen Werken, 
ähnlich wie die Definition der quinque genera agrorum, welche Yarro unter gleich 
allgemeiner Quellangabe gibt (I. L. 5, 53: Ut nostri nugnres publici disserunt). 

Stellen wir daneben die Überreste der de auguriis handelnden Werke. Sie 
sind unter folgenden Titeln überliefert: de auguriis von Cicero: die dürftigen Fragmente 
(s. die Ausg. von Müller oscinis. omnibus avi incerta) beweisen doch, dass diese Schrift 
sich mit den Auguralzeichen und ihrer Deutung beschäftigte. Wenn Cicero in derselben 
nach Servius, der ungenau (ad Aen. 5, 737) in anguralibus citiert, auch die römische 
Tageseinteilung in Vergleichung mit der fremder Völker erörtert hat (haec autem plene 
exsequitur Cicero in auguralibus), so Hess sich diese En.rtemnjr ungezwungen au den 
Satz, dass die Beobachtung nocte silentio, de media nocte stattzufinden hatte, anschliessen. 
Wenn ferner in dem Citat des Servius Aen. 3, 35'.»: Nam ut nit Cicero: Omnis divinandi 
peritia in duas partes dividitur. Nam aut furor est ut in vaticinautibus; auf ars ut in 
haruspieibus, fulguritis sive fulgnratoribns, auguribus. Et omnia ista ex se pendent, 
licet propriis finibns continenntur ein Bruchstück ist aus der in Bede stehenden Schrift, 
wie ich in meiner Diss. (De angurum publ. lib. Vratisl. 78 p. 3 A. 2) vermutet habe, 
und nicht etwa eine freie Auslese aus de divinatione, so wird Cicero, was auch an sich 
wahrscheinlich ist, die Lehre von den römischen Augurien mit einem allgemeineren 
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AusMick auf die verwandten Diviiiationeii anderer Völker eingeleitet haben. Profundere 
(ielehrsamkeit dürfen wir bei dem Charakter dieses Schriftstellers ohnedies nicht voraus- 
setzen, soweit er nicht etwa den ihm gewidmeten über auguralis seines Freundes Appius 
Claudius und andere Autoren ausgeschrieben hat. 

Noch dürftiger Messen die Nachrichten über die übrigen Werke de augnriis. 
Von dem erwähnten Claudius citiert Fest. 25 »8b 2*> v. sollistimum eine Stelle des ersten 
Buches auguralis diseiplinae, welche den Begriff des tripudium definierte. - Messala 
besprach in seiner explanatio augnrioruni die uralte precatio solitaurilium. welche 
sicher dem ältesten Stock der Anguralurkunden angehört. Fest. l»>la 27 Marspedis 
sive sine r littera maspedis in precatione solitaurilium quid signiticet. ne Messala <|iiidem 
augnr in explanatione augnrioruni repetire se potuisse ait. Diese explanatio war wohl, 
wie der Name und der Vergleich mit des Aelius explanatio carminum Saliarium 
(Fest. 141a 2s, andeutet, ein grammatisch-antiquarischer Kommentar zu den dunkleren 
Formeln der angurii diseiplina. — Besonders bezeichnend ist endlich die Schrift de 
augnrio privato des Nigidins Fignlus. aus deren erstem Buche Hell. 7, (i anfuhrt: 
Diserepat dextra sinistrae. piaepes inferae. Da das privatum augurium. welches nur 
von der privaten Divination verstanden werden kann, offenbar dem publicum augurium 
entgegengesetzt iM. sn ergibt sich auch hieraus die Einschränkung des Begriffs augurium 
auf Kunst und Wissenschaft der Augurn. Kndlich gehört hierher noch ein Werk von 
(I..) Caesar, das von Prisciau ebenso ungenau, wie das Werk des Cicero von Servius. 
in auguralibus citiert wird. <Jr. Lat. K. II p. 270. r> : Caesar in aiiguralibns: si sincera 
pecus erat. 

Ks wäre leicht, diese zweite < Gattung auguraler Schriftstellerei noch um einige 
Werk«« und Bruchstücke vermutungsweise zu vermehren, doch liegt dies dem Zweck 
unserer Untersuchung fern. Ks genügt uns. dass alle Fragmente, welche durch 
Angabe des Titels mit Sicherheit auf eine der beiden Cattungeii auguraler 
Schriftarten zurückgeführt werden können, den oben aufgestellten Unter- 
schied zwischen den Werken de anspieiis und de anguriis durchaus 
bestätig' 1 ». 




Schulnachrichten 

aus der Zeit von Ostern 1903 bis dahin 1904. 



I. Die allgemeine LehrverfasHWig. 

1. Der Lehrplan. 
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2. Verteilung der Lehrstunden 

im Schuljahr« iWtSH. 



Name Orl Ol ül 



Oll 



I I Direktor Prof. ., |,„ 
I Dr. Jilndseil | 01 6 Gnecb 

•2 j Prorektor Prof , 
|Dr. RoeenberarJ 1 

•{ Professor 
* Dr. Reimumi 



Uli Olli 



um 



IV 



Professor 
Dr. Reirell 



r». 


ProTessor 
Frauke 


<;. 


Oberlehrer 
Dr. Melius 


7. 


Oberlehrer 
Dr. Schneede 


H. 


Okerlehrer 
Dr. Lohen 




Oberlehrer 
»r.KauirniHn» 


inj 

... 1 


Oberlehrer 
Dr. Oroesrer 


11. 
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Oberlehrer 

Naf« 



i 'Technischer Lehrer 
l£ - Suhelthauer 



1 ;t i Semiearkaedidat 
Ffndel 

. , Stadtprarrer 
Forche 

In. Kapiao Weis« 

... ! Rabbiner 
"'• Ikr. Uirani 

. - Mittelschallehrer 
Lunge 

Ig Mittelscholiehw 
lö - Krabe? <: 
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2 Oviol. 


6 Criech. 




4 Math. 
2 Physik 


2 Physik 


3 Deotsch 
5 Lateis 
3 Frau. 
2 Eogl. 
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4 Math. 


2 Religiös 


2 Religioo 

6 Criech. 




3 Gescb d. 
Entkäme 



VI Sa. 



6 Criech. 



2 Religioo 1 2 Religioo 
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3 Math. 
2 Natork. 2 Natork 



4 Math o. 

Rechnen 
2 Natork. \ 
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3 Deotsch 

5 Lateio 8 Latein 
3 Franz. 
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2 Gesch. 
I Erdk. 
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2 Erdk. 
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2 Gesch. 

I Erdk. 
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Schreiben 
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3. Lehrperisa. 

I>a der Lehrplan im ah^elaufoiu-ti Schuljahre, den bestellenden Hcstimmungen ') 
entsprechend, im wesentlichen derselbe geblieben ist wie in dem vorausgegangenen 
•Table. s<» wird nur folgendes mitgeteilt: die in Prima und Sekunda gelesenen Abschnitte, 
die Themata der in diesen Klassen behandelten deutschen Aufsätze, die für die beiden 
schriftlichen Reifeprüfungen gestellten deutschen und mathematischen Aufgaben und eine 
Übersicht über den technischen I nteiiicht. 

Lektüre. 

Prima. Deutach. Einzelne Oden von Klopslock. Lessings Nathan. Abschnitte aus I.ea.-inga 
Laokoon und Dramaturgie. Goethe i Iphigenie. Shakespeares Macbeth. Lyrische Gedicht« von Schiller 
und Goethe. Lateinisch. Hör. Cariu. I und II. dazu Sat. und Ep., Cic- Tusc. III (alle* mit Au«w.|. 
Cic. pro Hur.. Tae. Germ. Griechisch. I». Horn. II. XIII— XXIV, Thue. VI, Plat. Phaed. (alle» 
mit Ausw ). Soph Ant. Ib. Horn. II I— XII, Time. I und II lulle« mit Auw.). Dem. Phil . Soph. 
Aj- Französisch. Scribe et L^gouvc, Bataille de Dame«. liarrau, Sirene» de la Revolution Francaiae. 
Englisch. .Terome. Three men in n boat Boeuscl und Fick, Gedichte 1. Hebräisch. Gen. und 
Palmen mit Ausw. 

Sekunda A, Deutsch. Hopf und Paulsiek. Goethe» Egmout. Götz von Berlichingen. 
Schillers und Goethe» Balladen. Lateinisch Verg. Aeo. III -XII, Liv. XXI— XXIII (alle» mit Ausw.). 
Cic. j»ro Rose Anier. Griechisch. Auswahl aus Horn. Od VIII— XXIII, Herodot und Lysias. 
Französisch. Xouvelles modernes III (Velh. & Klns). 

Sekunda B. Deutsch. Hopf und Panlsiek. Freiheitsdichtung- Schiller» Glocke. Junglrau 
von Orlean». Lateinisch. Ovid Met., Verg. Aen 1 und II, Liv. I und II (alle* mit Ausw.). Cic. de 
imp. Cn P Griechisch. Horn- Od 1— VII, Xen. Anal». IV -VII, Hell. I und II (alles mit Ausw.). 
Französisch. Nouvelles modernes I. 

Themata der deutschen Aufsätze. 

Prima. 1. a) Die allmähliche Aufklärung in Schillers Braut von Mesaina. b) Die Peripetie 
in Schiller* Wallenstein 'i. Welche GufOhle des menschlichen Herzens bilden hauptsächlich den Gegen- 
fcUnd von Klopstocks Odendichtung? (Massenarbeit.) !. al Woran scheiterte im alten Reiche die 
nationale Einigung Deutschlands? b) Welchen Moment würde der Muler im Sinne Leasings wählen, 
um nach Goethes Ballade ,Der Sänger" ein Bild zu entwerten? 4. Warum durfte nach Lessing der 
bildende Künstler den Laokoon ohht schreiend darstellen? r > Der Fall llektors und die Ermordung 
Sieglrieds. verglichen nach ihrer tragischen Wirkung. <>. Au« welchen Gründen behauptet Leasing in 
seiner Hamburgischen Dramaturgie, dass die Franzosen keine Tragödie im Sinne der Alten besitzen? 
(Klassenarbeit.) 7. Die Exposition in Goethes Iphigenie. Welche Verdienste erwarb »ich Lessing 
um die Entwicklung der deutschen Dichtung? (Kl&ssenurtait-) 

Sekunda A. 1. Lelm- und Fremdwörter in der deutschen Sprache. -'. Walther von der 
Vogelweide als patriotischer Sänger. (Massenarbeit.) f. Welche Gründe treiben Hagen zur Ermordung 
Siegfrieds? 4. Die mythischen Bestandteile im Nibelungenliede- •">. Siegfried und Dietrich von Bern. 
Ein Vergleich. Durch welche besonderen Mittel steigert der Dichter des Nibelungenliedes unser 
Mitleid mit dem frühen Ende Siegfrieds? 7 W orauf beruht nach Goethes Eginout die Erbitterung des 
niederländischen Volkes gegen die spanische Hegieruag? *. Götz als Vertreter des deutschen Kitter- 
standes. (Klassenarbeit-) 

Sekunda B. 1. Die Druiden Nach Cäsar. -'. Die Elemente hassen das Gebild der Menschon- 
hand. :t. Warum hält Cicero die Fortsetzung des Kriege* gegen Mithridates für notwendig? (Massen- 
arbeit-) 4. Die Bestimmung der Glocke. Nach Schiller, ü. Die Lage Frankreichs vor dem Auftreten 
der Jungfrau. Nach dem Prolog von Schillers Drauia. K. Wodurch erweist sich Johanna als Gott- 

') Veröffentlicht unter dem Titel r Lchrpläne und Lehraufgaben für die höheren Schulen in 
Preussen*. Halle 
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gefiandte? Nach dem ersten Aulzuge von Schillers Drama. (Klassenarbeit.) T. Johanna und Isabeau 
al» Kritdensstifterinnen. Ein Vergleich nach dem zweiten Aufzuge von Schillers Jungfrau von Orleans. 
K Cicero» Charakteristik des Pompejns. «. Warum klagt Thibaut seine Tochter an, und weshalb 
schweigt Johanna? 10. Strafe und Läuterung Johannas. (Klaasenaufsatz.) 

Aufgaben für die schriftlichen Reifeprüfungen. 

Deutsch. Michaelis 11HMI. Inwiefern hat die Idee des Universatreiches die Geschichte 
Deutschland« bin inB 17. Jahrhundert bestimmt ? Ostern 1904. Welche Bestrebungen hemmten in der 
Blutezeit des römischen Kaisertums deutscher Nation eine Erwirkung de» deutschen Königtum«!' 

Mathematik. Michaelis 15108. i. In einer geometrischen Keihe ist das ">te Glied um :V2 
grösser als das 4te. Das Produkt der beiden Glieder betrögt '-'04*. Wie heisst die Reihe? '-. Ein 
Trapez A H D zu zeichnen aux der Diagonale A C — e. dem Abstände h der beiden parallelen 
Seiten AD und BO, der Differenz d dieser beiden Seiten und dem Verhältnis ]> : ej der beiden anderen. 
•1. Seiten und Winkel einen Dreiecks zu berechnen aus a -f b — c = D. F und «. D — ;t..">4, I' ~ 1~.84; 
« = •>"' -•')' I*'"- 4. Ein gerader Kegel, dessen Aclisensclinitt ein gleichseitiges Dreieck ist, soll durch 
einen Schnitt parallel zur Grundttäche so geteilt werden, das* der nhge-ttuuipfte Kegel und der Kr- 
ganzungskegel gleiche Gesamtobernäcbe erhalten. Wie lang ist die Seite des Ergänzungskegels, und 
wie ist die Konstruktion am einfachsten auszuführen? Ostern 11H>4. 1. Die Summe der ersten n Glieder 
einer arithmetischen Keihe mit der Differenz d — - beträgt :>0. die der folgenden -I Glieder Os. Wie 
gross ist ti und das erste <»lied «y Ein Dreieck zu zeichnen au« ha, — und »b I. In 

einem rechtwinkligen Dreieck st das Produkt der Katheten gleich der Differenz ihrer Quadrate Wie 
gross ist die Tangente des doppelten der kleineren Kathete b gegenüberliegenden Winkels? Und wie 
lang sind die SeüeD, wenn die Summe s der Hypotenuse e und der grösseren Kathete a bekaunt ist? 
s = HO. 4. In einem Kreise vom Radius r ist eine Sehne von der Lange 1 gezogen. Rotiert der Kreis 
um den der Sehne parallelen Durchmesser, -o beschreibt er eine Kugel und das durch die Sehne 
begrenzte Segment einen ringförmigen Körper. Wie gross ist dieser? l'nd wie verhält er sich zur 
Kugel? 1 = *; r=.V 



Techn.Melier Unterricht. 

»i Schreiben. Sexta: Deutsche und lateinische Schrift, meist nach Vorschrift 
an iler Wandtafel. Ziffern. Übung im Sehnellschreiben. 2 St. (Quinta: Deutsche und 
lateinische Schrift. Fortgesetzte Übung im Sclinellsehreiben. Ziffern. Im Winter auch 
griechische Schrift. 2 St. (/uarta bis Obertertia (für die schwachen Schiller): Wie 
in VI und V. I St. Scheit hauer. 

b) Zeichnen. 1/uiiita: Zeichnen ebener Gebilde und flacher Formen aus dem 
Gesichtskreise der Schüler und ('billigen im Tieften von Farben nach farbigen Gegen- 
ständen. 2 St. Quarta: Fortsetzung im Zeichnen flacher Formen ohne perspektivische 
Verkürzung. Weitere Übungen im Treffen von Karben nach farbigen Gegenständen 
(Naturblätteni. Schmetterlingen, Fliesen u. s. \\.\. 2 St. l'ntertertin : Freie perspek- 
tivische l'bnngen nnd Darstellung von einfachen Gegenständen (Gebrauchsgegenständen, 
Natur- und Kunst formen). Fortsetzung der Farbeiitreftübungen. 2 St. Obertertia : 
Fortsetzung im Zeichnen nach Geräten, Natur- und Kunst formen in perspektivischer 
Ansicht mit Wiedergabe von Licht und Schatten. 2 St. Wahlfreies Zeichnen für die 
Klassen Sekunda und Prima: Im S. 7. im W. 4 Schüler. Zeichnen und Malen nach 
schwieriger darzustellenden Natur- und Kuiistfotmen (Geräten, Gefässen. plastischen 
Ornamenten u. s. w.). Geometrisches Darstellen einfacher Körper in verschiedenen 
Ansichten mit Schnitten und Abwickelungen. 2 St. Lange. 
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«•) Singen. Den (iesangunterrieht erteilte der Technische Lehrer Scheithauer 
in VI und V in je 2 Stunden, in den anderen Klassen bis Michaelis Mittelschullehrcr 
K ruber, von da an Lehrer Mische, und zwar so. dass die einzelnen Stimmen je 
1 Stunde besonderen l'ntcrricht erhielten, in 1 Stunde aber alle Schüler, soweit sie 
nicht wegen Stimmbruchs oder Mangels an «iehttr befreit waren, zu einem vierstimmigen 
( bor vereinigt wurden. 

d) Turnen. Die Anstalt besuchten im Sommer 22 t. im Winter 215 Schüler. 
Von diesen waren befreit: 



auf tirund ärztlich. Zeugnisses 
aus anderen Gründen . . . . 

zusammen: 

also von der Gesamtzahl der 
Schüler 



vom Turnunterricht überhaupt 

im S. H. im W. 1 1. 
im s. . im \\ . - - . 

im S. 8. im W. 11. 

im S. ;{,■;<' „. im W. 5.1 " „. 



von einzelnen I buie/sarten 

im S. 4. im W. 4. 
im S. . im W. . 

im S. 4. im W. 4. 

im S. 1,k%. im W. 1.0° )( . 



Ks bestanden bei !> getrennt zu unterrichtenden Klassen 5 Turnabtejlungen. zur 
kleinsten von diesen gehörten 21. zur grössten 47. 

Kür den Turnunterricht waren wöchentlich insgesamt 15 Stunden angesetzt. 
Ihn erteilten in a) VI und V Oberlehrer Dr. Lonau, b) V und IV Kandidat Ptudel. 
c) Kill Oberlehrer Dr. Lohan. d) Olli und KU, e) Oll und l Oberlehrer Dr. Groeger. 

Die Anstalt hat in nächster Xfihe einen Turnplatz und eine Tundialle zu unein- 
geschränkter Verfügung. Freischwimmet- waren <>5. also 29'%, der Gesamtzahl, davon 
hatten um Schwimmunterricht 21 im letzten Jahre teilgenommen. 

et Am Händler! igkeitsunt errichte, der Mittwoch von 2 4 vom Mittelschul- 
lehrer Hot her gegeben wurde, beteiligten sich I<> Schüler. 
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Verzeichnis der eingeführten Schulbücher. 



Kflitfion: Amtlich tPst{.»-sd'ÜM-v LiTii-toH ... 
/.i«im *orbr. Hibli.M-lji' 1 !<■>. luchtt-n 

l'n.viii/.L.tl-lSi'-au^liii' h . ........ 

Voelkcr u:i<{ >lr,u-l;. liilili-. Ito l.r.selnu.u . . 
NiiHiili llilfaliucli ffii lif'Ti v i^fi n r s 1 1 ]i t ■■ IT ir 1 1 1 

UUioHm-Ih-: Sihustci-M.iv IÜI.IimIi.' i;,^aii>lit"u 
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H:m.ll.iicl, 

1 ii< i^ij.-.iin K.it -■(. 1 1 1 i 


1 
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| 

II 
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II 
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oin t m 
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Ulli 

»III 1 III 
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IV 
IV 
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V 
V 
V 

V 
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VI 
VI 
VI 

VI 

VI 


DrilKt'h : !l , i it' mnl P-iul-VI-- J t - > 4 I i'M-l. i'-'i i . i - nl. t Muli 1 










V 


VI 


«• «« 

4* i • f* * " ' 

Kiü/ii'l tili ii f 1 1 
.. f.« 'II 

M |4 t l 


1 


I II .«III I UI 
nll 


IV 






l.;lt('ifl ! Kl I i'ti'ii -S-i, rh-rt l ni* v\\>- < imn in itil: 

■•*«■*■■■• Ml' IUI 1 » 1 1 1 1 l . 1 i IL V 1 1 1 J i III» 'PIillliIIIi.lll.il. 

' J.-t.'nuaim-Miil.i t. I .it. riniii'rHl.in h 1 VI . . . . 

• y ■• <4 ■» T • * 

t 1 V 

t> m i - i > .... 

III II! 

t Oll u 1 


| 
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II 

1 1! 
• III 


Olli 1 III 

• 

olll IUI 


IV 

IV 


v 

v 


VI 
VI 


<ir WIiIm-Ii : K.n'Ki. K'.MV.ifhuMr l,m i.'. hi -h h.- tiramiiiiitik . . 
Si>y«'.'rt-v llaiiil,«.!- , ,. S.vnl 

Knütfi. ' irif'clnscl,..^ (' l.|nn_v.l.;ich 1 - , - - . . 


1 

1 

1 


1 1 
II 

n 1 1 

II 


Olli f III 

I III 

Olli 
'.III 


1 

■ 
1 


„ Mpi achN'hrr . 

( l l.\itiL.'-l'iirli. A>i<tfiil> < ! H - . 


1 
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II 


[III 

Hill 

olll 


IV 






Ku^rliot-Ii : '('♦.■ii-ii-rimr. I ■••in-i ■ 1 1 . -I i .In- i-mr;,.v||,.,j .Spruche 
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.,11 
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Uli 










(ii-M-hi< li1.-: J.i.inrk... (.!•,-.. i.i. Li.- IjutIi- ,.| liiinj,'! . 

1 icnt-cV um; I'MhmI. iiV-|.|vii»«. i;.-f .-li-rlu,: I 

l'ut/ir.r. Ij i ^ t c.ri 1 1 u' j AtliM . ■ . 


1 


III 

Uli 

II 


oin i in 

Olli 

oiu rm 


IV 






Kr.lklltnl<>: K ; i- . i, (•> .i k u ■- K:i M inien 1 
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II 


oiu rm 

oin rm 
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11. Verfügungen. 

Min.-Erl. 2. III. 1903. Die Generaliuspektion des Militär- Erziehungs- und 
Hildungswesens hat sämtliche Generalkommandos mit Bezug auf die im Armee -Verord- 
nungsblatt 1903 S. 12 n. ff bekannt gegebenen neuen Anforderungen der Fähnrichpriifung 
folgendes mitgeteilt: Die Anforderungen sind derart ig bemessen, dass ein junger Mann, 
der nach geregeltem .Schulunterricht die Primareife mit einer der drei oberen Schularten 
erlangt hat. vor dem Eintritt in die FiUiiirichprüfiiiig keine Presse mehr zu besuchen 
braucht, sondern die etwa notwendigen Wiederholungen und geringen Ergänzungen des 
im bisherigen Unterricht Erlernten iz. B. die mündliche Prüfung im Deutschen) mit 
leichter Mühe selbst bewirken kann. Es werden dadurch Zeit und Kosten erspart sowie 
mancherlei Gefahren lern gehalten. Dies soll dem Offizier-Ersatz unmittelbar zu gute 
kommen, der bei der Infanterie, wie bekannt, noch der möglichsten Förderung bedarf. 

P. S. V. 2«'. X. 19n:». Die Ferien für das Jahr 1904 sind, wie folgt, festgesetzt 

worden : 

Schulst' h Inss: Sehn Inn fang: 

Ostern: Dienstag, den 29. März. Mittwoch, den 13. April. 

Pfingsten: Freitag, den 20. Mai. Freitag, den 27. Mai. 

Sommer: Sonnabend, den 2. Juli. Freitag, den r>. August. 

Michaelis: Freitag, den Ho. September. Dienstag, den II. Oktober. 

Weihnachten: Freitag, den 23. Dezember. Dienstag, den in. Januar 1905. 

Min.-Erl. ö. XI. 1903. Die nachgeordneten Behörden veranlasse ich. dafür Sorge 
zu tragen, dass den Beamten meines Hessurts die Ausübung des Wahlrechts bei den 
bevorstehenden Wahlen zum Ahgeordnetenhause möglichst erleichtert wild und zu diesem 
Zwecke nach Bedürfnis eine entsprechende Regelung des Dienstes stattfindet. 

Min.-Erl. 4. XI. 1903. Wer am Schlüsse des Lehrganges der Obersekunda die 
Schule verlässt, ohne in die Unterprima versetzt zu sein, kann zur Prüfung behufs Nach- 
weises der Primareife als sogenannter Extraneer frühestens gegen den Schluss des auf 
den Abgang von der Schule folgenden Halbjahres zugelassen werden. 

Min.-Erl. 19. XII. 1903. Seine Majestät der Kaiser und König haben zu be- 
stimmen geruht, dass zum bevorstehenden Allerhöchsten Geburtstage eine grössere Anzahl 
Exemplare von dem Wislicenus'sehen Werke ,. Deutschlands Seemacht" an besonders 
gute Schüler der oberen Klassen von deutschen höheren und mittleren Schulen aller Art 
verliehen werden. Dem hiesigen Gymnasium wird ein Exemplar übersandt. 

Min.-Erl. 23. I. 1904. Puter Aufhebung der Erlasse vom 4. .luli 1872, vom 
22. Oktober 1H74. vom 9. März 1875, vom 24. Juli 187."), vom 3. November 1875 und 
vom 19. Januar 1870 wird bestimmt, dass die Entscheidung darüber, ob und inwieweit 
die Schiller höherer Lehranstalten von Schulwegen zur Erfüllung religiöser Pflichten 
und zur Teilnahme an Schnlgottcsdicnsten anzuhalten sind, dein Königl. Provinzial- 
Schulkollegium zustehen soll. Dieses hat in den vorkommenden Fällen vor der Er- 
schliessung den Anstaltsleiter und durch dessen Vermittelung in der Pegel auch den 
Religionslehrer zur Sache zu hören. Kommt dabei eine Änderung des Znstandes in 
Frage, wie er gegenwärtig tatsächlich besteht, so ist zu beachten, dass nicht an mehr 
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als zwei Wochentagen für die katholischen Schüler obligatorische Schulmcsscn eingerichtet 
werden Sailen, und dass die Schule eineu Zwang zum Kmpfnnge der Sakramente sowie 
zur Teilnahme an Prozessionen nicht ausübt. 

Die Bildung von Schülervereinen mit religiösen Zwec ken ist fortan mit (Genehmigung 
des Königlichen Pniviiizial-Schulkollegiuins zulässig. Die Genehmigung darf indes nicht 
allgemein, sondern nur für den einzelnen Kall unter Würdigung der bei der betreffenden 
Anstalt bestehenden Verhältnisse und stets nur widerruflich und bezüglich der Marianischen 
Kongregationen nur unter der Bedingung erteilt werden, dass die Leitung des Vereins 
dem Religionslehrer der Anstalt übertragen wird. Ks ist dabei sorgfältig zu prüfen, ob 
durch die Zulassung des Vereins der Sehlde oder den Schülern ein Nachteil erwachsen 
kann, und ob die Satzung auch nach dieser Richtung hin völlig unbedenklich ist. 
Genehmigte Schülcrvereine unterliegen der Beaufsichtigung durch den Direktor, dem es 
vor allem obliegt, zu verhüten, dass Schüler unmittelbar oder mittelbar zur Teilnahme 
an solchen Vereinen genötigt werden, und darüber zu wachen, dass das gute Kin- 
vernehmen unter den Schülern und das friedliche Verhältnis unter den Konfessionen 
keinen Schaden leidet. 

Auf die Teilnahme von Schülern an ausserhalb der Schule bestehenden Vereinen 
mit religiösen Zwecken finden die Bestimmungen in Absatz > entsprechende Anwendung, 

Kür die Provinz Posen und Westpreussen und für den Regierungsbezirk Oppeln 
bleiben bis auf weiteres die in Absatz 2 und -i dein Königlichen Provinzial-Sehulkolleginm 
zugewiesenen Kntscheidnngen vorbehalten. 

P. S. ('. 4. III. «14. Der Minister für Handel und (iewerbe bestimmt, dass g 1 
der Vorschriften über die Annahme, Ausbildung, Prüfung und Anstellung der Zivil- und 
Militäranwärter für den Bureandienst der Berg-, Hütten- und Salinen -Verwaltung vom 
10. Juli lHini durch folgenden Zusatz ergänzt wird: „Bewerber, die die Keife für Prima 
einer nenustutigen höheren Lehranstalt oder eine noch höhere Schulbildung erworben 
haben, werden vorzugsweise berücksichtigt." 



III. Zur (iescliichte der Anstalt. 

Wie schon im vorigen Berichtsjahre, so blieb auch diesmal der Lehrkörper 
bis auf die nebenamtlich unterrichtenden Herren unverändert. 

Dem Seminar waren -J?» Kandidaten überwiesen. Herr Kandidat Pfudel ver- 
waltete das ganze .Jahr hindurch die neue Hilfslehrerstelle, welche in dem letzten Ktats- 
entwurfe vom Direktor beantragt und von der hohen Behörde in sehr dankenswerter 
Weise bewilligt war. Von den übrigen Kandidaten haben der hiesigen Seminaranstnlt 
tatsächlich nur folgende Herren angehört: Schmidt. Tzschaschel. Hähner, Hüls- 
meyer. Lerch. Dr. Sänger, Hövels, Matern. Kgbring. Christoffel, Drexler und 
Krie, und auch diese nur einen Teil des Schuljahres. Die zuletzt genannten 7 Herren 
begannen ihr Seminar jähr erst im Laufe des Wintersemesters. 

Die Klassenzimmer der Oberprima und der Quinta wurden mit neuen Schul- 
bänken (System Rettig) versehen, und damit fand eine wesentliche Verbesserung für die 
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ganze Anstalt ihren Abschluss. Zur Prüfung der Krage eiues Neubaues fiir das Gym- 
nasium, welche seit Sommer 19U1 erörtert wird, wurde am 15. Oktober ein zweiter Tenuio 
abgehalten. Anwesend waren folgende Herren: für die Unterrichtsverwaltung Geheimer 
Rcgieruugsrat Tilmann, ftlr die Finanzverwaltung Geheimer Ober- Finanzrat Lacomi 
und Geheimer Finanzrat Gossner, für die Banvcrwaltung Geheimer Baurat jDclius, 
für das Provinzial-Schulkollegium Oher-Regierungsrat Dr. Mager und Provinzial-Schulrat 
Dr. Thalheini: ausserdem Kegiernngsrat Reiche. Baurat .Jungfer. Bürgermeister 
Härtung und der Unterzeichnete. Mögen die Verhandlungen, welche noch fortgesetzt 
werden, einen guten Fortgang nehmen. 

Die Gedenktage der beiden ersten Deutschen Kaiser wurden in der üblichen 
Weise gefeiert. Zur Feier des Sedanfestes fanden unter der Leitung des Herrn 
Mittelschullehrers K ruber musikalisch-deklamatorische Vortrüge statt. Am 25. November 
begingen Lehrer und Schüler gemeinsam die Feier des heiligen Abendmahles, das von 
dem Herrn Pastor Niebuhr gespendet wurde. Am Geburtstage Seiner Majestät des 
Kaisers und Königs hielt Herr Professor Franke die Festrede. Die Abiturienten 
wurden am 7. März in einer öffentlichen Feier entlassen. 

An drei Nachmittagen musste der Unterricht der Hitze wegen ausfallen. 

Der Gesundheitszustand der Schüler war im «ranzen befriedigend. Was 
das Lehrerkollegium anlangt, so musste Herr Professor Rosenberg vorn Beginne des 
Schuljahres an bis zum 1H. Mai dem Unterrichte fern bleiben. Vom 12. .fnui bis zu 
den Sommerfellen war der Direktor zu einer Badekur beurlaubt. Am 1. Februar 
erkrankte Herr Professor Heimann. der schon im Dezember an 2 Tagen hatte fehlen 
müssen: er wird den Unterricht im laufenden Schuljahre leider nicht wieder übernehmen 
können. Ausserdem waren folgende Herren durch Krankheit behindert: Professor 
Regell 2 Tage. Oberlehrer Lohan 3 Tage, Oberlehrer Knuffmann 5 Tage. Oberlehrer 
Nafe 2 Tage. Aus anderen Gründen musste Herr Lehrer Scheithauer an »» Tagen 
vertreten werden. 

In diesem Schuljahre hatten wir den Verlust eines sehr braven uud lieben 
Schülers zu beklagen, des Oberprimaners Krnst Knichala. der am 24. Oktober durch 
den Tod von langen, mit vieler Geduld und Ergebung getragenen Leiden erlöst wurde. 
Der Direktor gedachte seiner an demselben Tage in der allgemeinen Woehensehluss- 
andneht: Lehrer und Mitschüler begleiteten den Krühvollendeten auf seinem letzten Gange. 
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IV. StotlstiHche Mitteilungen. 

A. Fre^uenstabelle für das Schuljahr. 
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B. Religions- und Heimatsverhältnisse der Sohüler. 



~& tu E ^gi 

I i 1 I I I 1 

1. Am Anfang des Schuljahres . . . 180 27 13 12!» 811 2 22o 

2. Am Anfang des Winterhalbjahrs . 173 ->r t 15 125 87 2 214 

3. Am 1. Februar 17o •>;> |5 125 s:j 2 2lo 

|| 

l»as Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhalten Ostern li»03 in, 

Michaelis - Schüler: davon sind zu eini'm praktischen Kernte abgegangen Ostern 5, 
Michaelis Schüler. 
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Diu uiüiniliclien Prüfungen Imidin um I".'. fie\>t «'inU-r I ■-»•_•:-* utul ani "Jo. Februar l'."*4 unttn- 
dem YoridUe de« Herrn Provinzial-Stbulrute.« Hr. T h a 1 Ii i in statt. 

Dif in oliigiT rinsrniclit mit eim-ni Stern aiiireüihrteii SciiilU-r konnten befreit werden. 



V. SHiiuiiliuigeii von Lehrmitteln. 

1. Die Lehrt'rlMbliothrk. a) AnschaH'ungen: Fortsetzung der bisher gehaltenen 
umi im Programm pnr.j angeleinten Zeitschriften und Liefemngswerke: ferner: Holtz- 
mann. «Ii t - Synoptiker; Boltzmnnn. die Apostelgeschichte: Wundt. Kinleitung iu die 
Philosophie: W im« It. (irundriss der Psychologie: \\ illmann. philosophische Propädeutik 11: 
Delbrück, vergleichende Syntax der indojrerui. Sprachen: Brugnnmn. kurze vergleichende 
tirammatik der indogenn. Sprachen: Delbrück. Grundfragen der Sprachforschung: Diels. 
die Fragmente der Voisokrntikei : Sophokles' Aias. ed. Schubert : Heinze, \"ir^ils episclie 
Technik: Schötuanii. «pk'di. Alteitiiim r, liearb. von Lipsius: Midier, das attische Hühnen- 
wesen: l'assow, Studien zum Parthenon: Schulze, die römischen (•reiizaulageii in Deutsch- 
land und das l.inieskastell Saal bürg: Tableaux historiqties du moyeii j i «re : Ihniinann. 
Loinlinismeti: Aleyer. (-Jeschichte des Altertunis IV. \': Koser. König Friedrich d. Gr. II: 
Seydel. Hohen/.oll<'rn-.lahrbncli VII: Pnrtsch, Schlesien II: Arrhenius. kosmische Physik; 
Kegisterband I8«»u ;i zmn < '« ntrnlblatt r'ilr die gesamte rnterrichtsvet waltung: Beier. die 
Berufsausbildung nach den Berechtigungen der höheren Lehranstalten. 
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b) <i esc henke: vom Horm Minister: Crclles Journal Bd. li't»; Jahrbuch für 
Volks- und Jngendspiele. \[f: Müller, deutsche Schulen und deutscher Unterricht im 
Auslände: vom Königl. P. S. ('.: Killniunii. Karte der öffentlichen höheren Lehranstalten 
in Prousscn: Schuhe, die Verbreitung der Uefässpfianzen in Schlesien: vom R.-(4.-V.: 
Wanderer IX: vom Provinzialausschuss der Prov. Schlesien: Bildenverk schlesischer 
Kunstdenkmäler: von der UohineatMiesellschafr: (lohincaii. die Renaissance: von Herrn 
Prof. Kneisel: Ariost. der rasende Boland. Ubers, von (Gries: von Herrn Dr. Nentwig: 
Mitteilungen ans dem Schaffgotschscheu Archive III: von Mitgliedern des Kollegiums: 
Berliner philol. Wochenschrift XXIIT: von den l»etr. Verlegern oder Verfassern: Brandt, 
lat. 1'bungsbuch für IV: desgl. für UI1>: .lonas. lat. (bungsbuch für IIb: Lorenz- Heydt- 
Kössger. deutsches Lesebuch. :i Teile: Hevesi. Willi. .1 linker. Lebensbild eines Afrikil- 
foischei-s: Schettler, Naturgesetze. 

2. Die Srhiilerbihliotliek. a) Anschaffungen: Bielschowsky. (Diethe, sein 
Leben und seine Werke Bd. Tl. Frenssen. Jörn l "hl. Schwabe, Mit Schwert und Pflug 
in Siidwestafriku. Wagner, Nordisch-germanische (Götter i2 Exemplare). Kirchhoff, Das 
deutsche Volk, Jahnke. Fürst Bismarck. Höcker. Der Marschall Vorwärts und sein 
getreuer Piepenmeister. (Griesinger, Im hohen Norden. Heck. Lebende Bilder aus dem 
Keiche der Tiere. Wagner. Entdeckungsreisen. :\ Bande. Kosegge r. Als ich noch der 
Waldbauernhub war. 

h) (Geschenke: Vom Herni Minister: Meyer, Mythologie der (Germanen und 
»» Bande der „Sammlung belehrender rnterhaltungsse.hriften für die .lugend-. Von Herrn 
Saiiitätsrat Dr. Kimann: Klopstock, sämtliche Werke, in Bände, Lessiugs gesammelte 
Weike. Ii BHnde. Platens gesammelte Werke, 5 Bände. Von der (Gobineau-tTesellschaft : 
(.Gobinoau, Alexander, Tragödie in 5 Aufz. 

8. Die Kartensainmlung. Anschaffungen: (Gaobler. Mittel- und Südeuropa. 
Debes. Asien phys.-pol. Baldamus, Deutschland und Oberitalieu zur Zeit Napoleons I. 
Bamberg, Nordamerika phys. Bamberg. Südamerika phys. 

4. 1 >as physikalische Kabinett. Anschaffungen: Apparate für die Versuche 
von Hertz. Eine zerlegbare Leydener Flasche. Laues Massflasche. Mehrere (Geislersrhe 
Röhren. Ein Wasserstrahlgeblase. 

5. Die naturwissenschaftliche Sammlung. An Schaffungen: Das Präparat 
einer Ohrenqualle und das Präparat des Nervensystems eines Eichhörnchens. 

6. Die Lehnnittel für das Zeichnen, at Anschaffungen: 6 Schmetterlings- 
kästeben. Im (-reschenke: 2 Vasen. I Zinnteller. } Steinbecher. 1 Krokustupf von der 
Königl. Kunstschule zu Berlin. 

7. Die Lehrmittel für das Singen. Anschaffungen: Kremser. Altniederl. 
Volkslieder. Hanschnianu, Kaiserhyinne. 
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VI. Stiftungen und Intci-stützungen der Schüler. 

I >ie Zinsen der hei der Anstalt vorhandenen Stiftungen sind den Statuten gemäss 
verwendet worden. 

Schul« eldbefreiung wurde zu tejl von Seiten des < Gymnasiums im Sommer 
13 Schulern mit vollem, 13 mit halhem Betrage, im Winter LS Schillern mit vollem, 
l'A mit halhem Betrage, von Seiten des evangelischen t^emeinde-Kirchcnrates im Sommer 
2 Schüler mit vollem, 2 mit halbem Betrage, im Winter 2 mit vollem, 2 mit halbem 
Betrage. 2 Schüler waren als immunes von der Zahlung befreit. 



VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Kitern. 

1. Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch den 13. April vorm. 8 Chr. Etwaige 
Abmeldungen müssen bis spätestens zum 11. April erfolgen. 

•J. Die Aufnahme neu eintretender Schüler Andel am Vormittage des Ii. April 
statt, und zwar a) für die Sexta: 8 I hr. b) für die übrigen Klassen: l<i Uhr. Zur 
Aufnahme sind vorzulegen 1> der Tauf- oder tieburtssrheiii. 2) der Impfschein oder, 
wenn das zwölfte Lebensjahr überschritten ist, der Wiederimpfschein. :5) ein Abgangs- 
zeugnis der zuletzt besuchten Schule. Die zu prüfenden Schüler haben ausserdem 
Feder und Papier mitzubringen. 

Nach einer Verfügung des Kgl. I'iovinzial-Schnlkollcgiums ist die Aufnahme in 
der Kegel zu versagen in Sexta nach dem vollendeten 12.. in (Juinta nach dem vollendeten 13.. 
in Quarta nach dem vollendeten 15. Lebensjahre. Auch sollen die Eltern darauf auf- 
merksam gemacht werden, wie wichtig es ist. die Kinder nach gehöriger Vorbildung 
rechtzeitig der höheren Schule zuzuführen. 

Kür die Aufnahme in die Sexta sind insbesondere folgende Kenntnisse und 
Fertigkeiten nachzuweisen: (Geläufigkeit im Lesen und Schreiben deutscher und 
lateinischer Schrift: Fertigkeit. Diktiertes ohne grobe Verstösse gegen die Recht- 
Schreibung leserlich und reinlich nachzuschreiben; Kenntnis der Redeteile; Sicherheit in 
den vier (Grundrechnungsarten mit ganzen unbenannten und benannten Zahlen. 

:». Die Wahl der Pensionen und jeder Wechsel derselben bedürfen der vorher 
einzuholenden Genehmigung des Direktors. 

4. Die geehrten Eltern und l'ensionshalter werden ergebenst ersucht, darauf 
achten zu wollen, dass die Schüler nicht früher von Hanse zur Schule weggehen, als 
zum pünktlichen Eintreffen nötig ist. Ansammlungen vor dem (lymnasialgehftude, welches 
für die Schüler erst 10 Minuten vor Beginn der Unterrichtszeit an den Vor- und Nach- 
mittagen geöffnet wird, sind nicht gestattet. ^ 

5. Ks ist dringend wünschenswert, dass die Schüler wenigstens der unteren 
Klassen, also die Sextaner, Quintaner und Quartaner, ihre Bücher in einer auf dem 
Kücken getragenen Büchertasche (Tornister) zur Schule bringen, da auf diese Weise nicht 
nur die Bücher, sondern auch die jugendlichen Körper am be>teu geschont werden. 

fi. Min.-Verf. 25. X. <U betr. die Versetzung der Schüler an den höheren Lehr- 
anstalten. £ 4. Im allgemeinen ist die Zensur „Genügend" iu den verbindlichen wissen- 
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schuft liehen rnterriehtstregenstiinden der Klasse als erforderlich für die Versetzung 
anzusehen, liier inaii^i'lha tt«- und iiuircuiiifemle Lt'isuiiitrtii in dem einen oder anderen 
Kaehe kann hinweggesehen werden, wenn nach dem l'rteile der Lehret die Persönlichkeit 
und das Stichen lies Schülers seine (tesamt reife, hei deren Heurteiluui: auch auf die 
Leistungen in den verbindlichen niehtwissenschaftliehen rnterrichtsfaehern entsprechende 
Rücksicht genommen werden kann, gewährleistet, und wenn angenommen werden darf, 
dass der Schiller auf der nächstfolgenden Stufe das Kehlende nachholen kann. Indes 
ist die Versetzung nicht statthaft, wenn ein Schüler in einem Hauptfach« das l'rüdikat 
„l'ngenügeiid -4 erhalten hat und diesen Ausfall nicht durch mindestens Jini" in einem 
anderen Hauptfache ausgleicht. Als Hauptfacher sind anzusehen: a) für das livm- 
nasiuin: Deutsch. Lateinisch, «iriechisch und Mathematik (Rechnen): Ii) für das Real- 
gymnasium: Deutsch. Lateinisch. Französisch. Kindisch und Mathematik: e) für die 
Real- und Olierrealschu 1 e : Deutsch. Krnnzosisch. Kindisch. Mathematik und in den 
ohereu Klassen Naturwissenschaften. 

Dr. Bindseil. 




